
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
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ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
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Dentſrhlard. Am Freitag Abend um 8 Uhr
hielt das Kaiſerpagar im Ritterſaale des könig
lichen Schloſſes die große Deſiliercour für das
diplomatiſche Korps, die inländiſchen Damen und
alle Herren im Civil ab.

Der Kaiſer ſprach am Sonnabend beim
Reichskanzler vor und hörte dann im königlichen
Schloß die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs
marineamts Und des Chefs des Marinekabinetts.
Nachmittags beſuchte der Monarch die Glasmoſaik
fabrik in Treptow.

Am Sonntag wurde im königlichen Schloſſe
in Berlin das Krönungs und Ordensfeſt in der
üblichen Weiſe feierlich begangen

Die Beiſetzung der Großherzogin von
Sachſen Weimar. Die öffentlichen Gebäude und
Plätze von Weimar trugen am Sonnabend, dem
Dage der Beiſetzung der Großherzogin, Trauer
hin. Auf em. Wege zum Sriedhofe branntenanale auf ſchwarzdrapierken Poſtamenten. Freitag
Abend hielt Superintendent Gerold aus Greiz, der
die verſtorbene Großherzogin konfirmiert hat, einen
DTrauergottesdienſt ab. Ueber die Beiſetzungsfeter
lichkeit wird gemeldet Nach 12 Uhr verſammelten
ſich die Fürſtlichkeiten und die geladenen Gäſte in
der Hof und Garniſonkirche, in der der Sarg mit
der Leiche der Großherzogin inmitten einer Gruppe
von Blattpflanzen, bedeckt mit zahlreichen Kranz
ſpenden, aufgeſtellt war. Der Großherzog und die
übrigen Fürſtlichkeiten nahmen zu Füßen des Sarges
Aufſtellung. Hoſprediger Dilthey hielt eine kurze
Draueranſprache. Nach Schluß der Andacht wurde
der Sarg vom Katafalk auf den Leichenwagen ge
hoben, dann ſetzte ſich der Trauerzug nach der
Fürſtengruft in Bewegung. Hinter dem Sarge
folgte der Großherzog. Jhm zur Rechten ſchritt als
Vertreter des Kaiſers Prinz Friedrich Leopold von
Preußen; zur Linken des Großherzogs König
Friedrich Auguſt von Sachſen

[Der Fürſt von Bulgarien in Berlin. Ein
ſeltener Gaſt wird in Berlin erwartet. Jn Sofia
wurde, wie von dort gemeldet wird, offiziell bekannt
gegeben, daß Fürſt Ferdinand am 27. d. Mts. dem
deutſchen Kaiſer einen Beſuch abſtatten wird. Der
deutſche Vertreter in Sofig reiſte nach Berlin ab,
um die Details des Beſuches feſtzuſtellen-

Die Budgetkommiſſion des Reichstages, die
am Tage zuvor den 2. Nachtragsetat für Südweſt
afrika im Betrage von rund 63 Millionen bewilligt
hatte, beſchäftigte ſich am Donnestag mit den Eiſen
bahnforderungen für die genannte Kolonie Für
die Wiederherſtellung der Eiſenbahn Swakopmund-
Windhuk wurde die dritte Rate von Millionen
Mark debattelos bewilligt. Eine ſehr gereizte Dis
kuſſion entſpann ſich bei den Forderungen von
1750000 Mark für die Beſchleunigung des Baues
der OtaviBahn bis Omaruru und von 200 000 M.
zur Vorarbeiten für die Bahn Windhuk-Rehoboth.
Letztere Forderung wurde abgelehnt. Man ging
dann zur Beratung der Entſchädigungsfrage über.
Die Ablehnung erfolgte, trotzdem ſich die Regierung
durch Abſchluß eines Vertrages zur Ausgabe dieſer
Summe bereits verpflichtet hat.

10940000 Mark Ueberſchuß erzielten die
deutſchen Eiſenbahnen im Monat Dezember. Davon
entfielen 8,46 Millionen Mark auf den Güterverkehr

Der Reichstag widimete ſeine Freitagsſitzung dem Bergarbeiterausſtand. Abg. Hué (Soz.)
begründete die Anfrage ſeiner Partei in ſaſt drei
ſtündiger Rede. Er hob die muſterhafte Ordnung
Und Ruhe im Streikgebiet hervor, das er erſt Tags

zuvor verlaſſen habe. Die Berichte von Krawallen
ſeien übertrieben Jn Herne habe man Ausſtändige
aus den Betten holen wollen. Dieſen Hausfriedens-
bruch hätten ſich die Arbeiter natürlich nicht gefallen
laſſen. Der Ausſtand wäre vermieden worden,
wenn man den Arbeitern auch nur etwas Entgegen
kommen gezeigt hätte. Die Worte des Reichskanzlers
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hätten die Arbeiter
ſympathiſch berührt, Miniſter Möller aber habe die
Grubenbeſitzer nur noch beſtärkt in ihrer ablehnenden
Haltung. Wo bleibe die Regierung bei dem Zechen
ſtilllegen Die Unternehmer hätten den Ausſtand
ſeit Jahren ſyſtematiſch heraufbeſchworen. Kontrakt
bruch der Arbeiter liege nicht vor, Kameradſchafts
gefühl müſſe der Bergmann haben. Die Seilfahrt
ſei teilweiſe auf anderthalb Stunden ausgedehnt
worden, die Schicht betrage bis 9, Stunden. Das
Nullen erfolge in empörendem Umfange Reichs
kanzler Graf Bülow richtete an die Streikenden die
dringende Mahnung, ſich nicht zu Gewalttätigkeiten
hinreißen zu laſſen, ſonſt müſſe die volle Macht des

s eingeſetzt werden. Die Arbeitswilligen
müßten geſchützt werden. Daß es nicht zu einer
Einigung gekommen ſei, beklage er, aber die Re
gierung habe ihr Möglichſtes getan. Um das
Recht in dieſer Angelegenheit zu finden, bedürfe es
eingehender Unterſuchung Die Parteipolitik müſſe
jedoch fernbleiben. Die Arbeiterorganiſationen bei
uns ſeien Werkzeuge politiſcher Parteien. Sie ſollten
ſich freimachen von einer Parteipolitik, die auch in
der Ausdehnung des Streiks nur ein Mittel zur
Schürung von Klaſſenhaß ſehe. Wenn die Führer
jetzt die Herrſchaft verloren hätten, wo bleibe da
Herrn Bebels Wort, daß die Menſchen im Zukunfts
ſtaat ſpielend in Ordnung gehalten werden könnten.
Miniſter Möller teilte mit, daß ſeine Kommiſſare
zurückkehrten. Alle Beſchwerden der Arbeiter ſollten
entgegengenommen und ſorgfältig geprüft werden.
Der Miniſter berichtigte dann Behauptungen des
Abg. Hué und betonte, daß die Organiſationen
verſagt hätten. Abgeord. Stötzel (Ztr.) nahm die
Organiſationen in Schutz. Die Unternehmer hätten
Schuld

Zahlreiche Anfragen von Anſiedlungsluſtigen
die ſich in Deutſche Südweſtafrika niederlaſſen
wollen gehen der Abteilung des Auswärtigen
Amtes ununterbrochen zu. Die Behörde ſieht ſich
dem gegenüber veranlaßt, vor der Auswanderung
dorthin einſtweilen auf das entſchiedenſte zu warnen
Sie empfiehlt dringend, die Wiederkehr geordneter
Zuſtände abzuwarten, bevor man ſich endgültig für
eine derartige Ueberſtedelung entſcheidet. Nach
Meldung des Generals von Trotha hat Wilhelm
Maharero in Ombakaha 25 Kilometer nordweſtlich
Epukiro, ſeine Unterwerfung angezeigt.

Oeſterreich Angarn. Jn Ungarn iſt der Wahl
kampf in flottem Gange. Ohne Blut pflegt es
aber bei den heißblütigen Magyaren nicht abzugehen.
Das erſte Opfer iſt ein Gutsbeſitzer. Er begleitete
den Regierungskandidaten, der mit ſeinem Anhang
zu einer Verſammlung zog und wurde auf offener
Straße niedergeſchoſſen.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kammern haben
ſich bis Montag vertagt, damit die maßgebenden
Faktoren freie Zeit zur Neubildung eines Kabinetts
haben. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht einen
Beſchluß, wonach 466 Anſtalten der Kongregationen
gemäß dem Geſetz vom 16. Juli 1904 geſchloſſen
werden. Dienstag fand in Marſanne (Depart.
Drome) unter zahlreicher Beteiligung in Gegenwart
des Präſidenten die feterliche Beiſetzung der Mutter
des Präſidenten Loubet ſtatt.

Rußland Bei dem Feſt der Waſſerweihe, das
ällzährlich am 6. (19.) Januar in Petersburg in

verhängnisvolle Salutſchteßen beteiligt

Gegenwart der Kaiſerlichen Familie ſtattfindet, hat
ſich ein Unfall ereignet, dem ein Menſchenleben zum
Opfer gefallen iſt. Eine amtliche Meldung beſagt
über dieſen Vorfall folgendes Während der Zere
monie der Waſſerweihe wurden gleichzeitig mit dem
zweiten Salutſchuß, Fenſter des Nikolai Saales
des Winterpalais von mehreren Kartätſchkugeln
zertrümmert, die, wie es heißt, vom Börſengebäude
her kamen; an der auf dem gegenüberliegenden
Ufer der Newa befindlichen Börſe waren zum Zwecke
des Salutſchießens Geſchütze aufgefahren Der
Vorfall iſt bisher ungaufgeklärt. Ein Polizeibeainter
ſoll getötet worden ſein. Nach den bisherigen
Ermittelungen ſind keine weiteren Unfälle vorge
kommen. Die ſofort angeſtellte Unterſuchung hat
ergeben, daß bei einer vorgeſtern abgehaltenen
Uebung der erſten reitenden Gardebatterie eine
Kartätſche im Geſchützrohr ſtecken geblieben war.
Beim Salutſchießen wurde verſehentlich eine Kar
tuſche in dieſes Rohr eingeführt worauf der Schuß
losging. Die beiden Batterien, welche an dem

werden nach dem Kriegsſchauplatze n
Unterſuchung wird eingeſtellt, da angeblich ein
Kanonier geſtanden haben ſoll, aus Verſehen die
Kartätſche in das Geſchütz gebracht zu haben. Von
einem Attentatsverſuch auf den Zaren kann hiernach
keine Rede ſein.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplah.

Auf dem nordmandſchuriſchen Kriegsſchauplatze
ſoll nach Petersburger Meldungen ein allgemeiner
Vorſtoß der Ruſſen unmittelbar bevorſtehen. Kuro
patkin beabſichtigt angeblich, ſeine Ueberlegenheit an
Kavallerie und Artillerie anszunützen, um eine
ſtarke Offenſive in der Hunho Ebene zu verſuchen.
General Gripenberg, der mit 4 europäiſchen Armee-
korps in der Ebene hält, ſoll den Vorſtoß beginnen.
General Linewitſch, ſowie ein Teil der Armee des
Generals Kaulbars, ſoll die Gruben ſüdlich von
Mukden beſetzen während der übrige Deil dieſer
Armee einen Angriff auf den rechten japaniſchen
Flügel unternehmen ſoll. Zwiſchen beiden Flügeln
befindet ſich Kuropatkins Hauptarmee, um je nach
den Umſtänden den einen oder den andern Flügel
zu unterſtützen.

Die „Auſtralien“ iſt am Dienstag abend mit
dem General Stöſſel, ſeiner Frau und 565 Ruſſen,
darunter 245 Offizieren und Frauen, von Nagaſaki
nach Europa abgegangen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Anläßlich des Krönungs- und
Ordensfeſtes würde Herrn Muſiklehrer Sußmann
an der Militär Knaben-Erziehungsanſtalt der Königl.
Kronenorden 4. Klaſſe und Herrn Anſtaltsgärtner
Schlegelmilch das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Ferner wurden verliehen der Rote Adlerorden
Klaſſe dem Königl. Landrat Wieſand zu Torgau
der Kronenbrden 3. Klaſſe dem Oberroßarzt Pfeiffer
am Hauptgeſtüt Graditz; der Adler der Jnhaber
des Hohenzollernſchen Hausordens dem emeritiert.
Lehrer und Küſter Völker zu Jeſſen und dem Straf
anſtaltslehrer Aulich in Lichtenburg (Kr. Torgau);
das Allgemeine Ehrenzeichen dem Kirchendiener und
Schuhmachermſtr. Schiepe in Prettin, dem Gerichts
dierter Roßberg in Dommitzſch, dem Gemeindevor
ſteher Studer in Dobien (Kr. Wittenberg), dem Eiſen
bahnzugführer Wendland in Wittenberg und dem
pertſ. Bahnwärter Wilh. Mierſch zu Wieſigk (Kr.
Wittenberg)

waren.abgehen Die



S Annaburg. Ein entſetzliches Unglück hat
ſich zu Ende vor. Woche im benachbarten Purzien
ereignet. Dortſelbſt wurden am Sonnabend Vor
mittag der ca. 50jährige Gutsbeſitzer Bremer, deſſen
Schweſter Frau verw. Offrem und deren jährige
Tochter, welche erſt ſeit ea. 14 Tagen im Hauſe
weilte, todt aufgefunden. Allem Anſchein nach
ſind die Unglücklichen einer Kohlenoxydgasver
giftung zum Opfer gefallen. Das Unglück muß
ſchon in der Nacht zum Freitag geſchehen ſein erſt
durch das Unruhigwerden des Viehes wurden die
Nachbarn aufmerkſam und erhielten ſo Kunde von
dem Geſchehenen. Die hier im Umlauf befindlichen
Gerüchte daß die drei Perſonen den Tod durch
Gift freiwillig geſucht hätten, bewahrheitet ſich nach
der gerichtlichen Aufnahme des Tatbeſtandes nicht,
auch ſollen die ſo plötzlich aus dem Leben Ge
ſchiedenen in geordneten Verhältniſſen gelebt haben.
Montag nachmittag fand die Beſtattung derſelben
in einem gemeinſamen Grabe auf dem Purziener
Gemeindefriedhof unter zahlreicher Teilnahme der
Einwohner in kirchlicher Weiſe ſtatt.

Die am Sonnabend Abend im „Bürger
garten“ gaſtierenden Stettiner Sänger hatten ſich
leider keines allzugroßen Zuſpruchs zu erfreuen
Das Programm welches Vorträge ernſten und
heiteren Genres aufwies wurde in exakter Weiſe er
ledigt und jede einzelne Piece mit reichem Beifall
belohnt. Einen nicht endenwollenden Beifallsſturm
errang der hier zur Erheiterung unſerer Leſer wie
dergegebene Klapphornvers:

Jn Annaburg iſt über Nacht
Das „Naturheilbad“ verkracht.
Natur und Käſe verträgt ſich nicht,
Doch Käſemodel kennt die Geſchicht'!

Hoffentlich beehren uns Hippels Stettiner bald mal
wieder mit ihrem Beſuch, ein volles Haus dürfte
ihnen dann ſicher ſein.

Anſichtspoſtkarten zu Kaiſers Geburtstag. Der Deutſche Kriegerbund hat, wie
in früheren Jahren, Anſichtspoſtkarten zum Verkauf
bei der Feier von Kaiſers Geburtstag und bei ſon
ſtigen Gelegenheiten herausgegeben, deren Erlös
ausſchließlich den Krieger Waiſenhäuſern zu gute
kommt. Der Erfolg, welcher im vorigen Jahre da
durch erzielt wurde, iſt hoch erfreulich. Bis zum

Oktober 1904 konnten rund 22 500 Mk. Rein
gewinn den Waiſenhäuſern des Bundes überwieſen
werden. Auch diesmal iſt ein reicher Ertrag zu
erwarten, umſomehr als auf die Ausführung der
Karten viel Mühe verwandt worden iſt, ſo daß ſie
gewiß den Beifall aller Vaterlandsfreunde finden
werden. Wir wollen nicht verfehlen, auf die Karten
des Deutſchen Kriegerbundes wegen des damit ver
folgten guten Zwecks beſonders aufmerkſam zu
machen denn die Zahl der unverſorgten Krieger
waiſen iſt groß.

Die feſte Kameradſchaft, welche die Deutſchen Landes
Kriegerverbände vereinigt, hat ſich im vorletzten Jahre bei den
Ueberſchwemmungen gezeigt, durch welche Tauſende von Kame-
raden in den öſtlichen Provinzen Preußens in Not geraten waren.
Jm ganzen ſind, wie wir dem 5. Geſchäftsbericht des Kyffhäuſer-
Bundes der Deutſchen Landes Kriegerverbände entnehmen, aus
den Kaſſen der Landesverbände ſowie aus freiwilligen Beiträgen
112 421 Mark eingegangen. In gleicher Weiſe betätigte ſich
die Kameradſchaft im ganzen Reiche bei den Sammlungen für
die Kriegervereine in Südweſtafrika. Die Sammlungen hatte der
Preußiſche Landeskriegerverband in die Hand genommen, weil
ihm durch Beſchluß des KyffhäuſerBundes die Kriegervereine in
den Deutſchen Kolonien bis auf weiteres angegliedert worden
ſind. Bisher ſind rund 66 000 Mark eingegangen. Hiervon
ſind bereits 20 000 Mk. nach Südweſtafrika geſandt. 10 000 Mk.
dem Oberkommando der Schutztruppen übergeben, 30 000 zur
Bildung eines Unterſtützungsfonds für Witwen und Waiſen ge
fallener Kriegervereinsmitglieder in Südweſtafrika und 1800 Mk.
für Weihnachtsgaben verwandt worden.

Verleihung durch die Kaiſerin Jm
Jahre 1904 wurden von der Kaiſerin in der Pro
vinz Sachſen an weibliche Dienſtboten für 40jährige
Dienſtzeit in derſelben Familie 9 goldene Dienſt
botenkreuze nebſt Allerhöchſt vollzogenen Diplomen
verliehen. Ferner wurden im gleichen Zeitraum
von der Kaiſerin an Hebammen nach 40jähriger
Tätigkeit in ihrem Berufe in der Provinz Sachſen
21 goldene Broſchen verliehen.

Prettin. Am Dienstag fand vor der Straf
kammer zu Torgau die Beleidigungsklage des
Bürgermeiſters Huth. gegen den Stadtverordneten
vorſteher Langenbeck ihre Erledigung. Auf Grund
der Beweisaufnahme wurde der Stadtverordneten
vorſteher Langenbeck, da er in Wahrnehmung be
rechtigter Intereſſen gehandelt freigeſprochen. Auf
der Treibjagd der nahen Ploſſiger Gemeindeflur
wurden 114 Haſen zur Strecke gebracht. Jn den
Vorjahren wurden in dem Revier bedeutend mehr
Haſen geſchoſſe.n

Torgau 19. Jan. Landgerichtsrat a. D. Grobe
Am Montag nachmittag iſt in Halle, wohin er nach
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand vor wenigen
Monaten übergeſtedelt war, Herr Geh. Juſtizrat
Grobe, der lange Jahre am hieſigen Landgericht
wirkte, nach längerem Leiden im 68. Lebensjahre
geſtorben.

FTorgau, 19. Januar. Wegen verſuchter Er
preſſung wurde der Königliche Forſtauſſeher Max

Anton in Döbrichau, der von dem Hilfsförſter
Richard Schulze im Großtiemiger Schraden unter
der Androhung, er werde ihn wegen Jagdfrevels
zur Anzeige bringen, ein Darlehen von 1000 Mk.
zu erlangen ſuchte, von der hieſigen Strafkammer
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

Liebenwerda, 19. Jan. Auf dem Wege bei
Hohenleipiſch fand man in der Frühe den Mehn
meiſter Martini tot auf. Der 75 jährige Mann,
welcher ſeine Kinder beſucht hatte, iſt bei der Rück
kehr nach ſeiner Behauſung ein Opfer der Kälte
geworden.

Bockwilr, 19. Jan. Auf eigentümliche Weiſe
fand das zwei Jahre alte Söhnchen des Häuslers
Friedrich Lotze hierſelbſt ſeinen Tod. Das Kind
hatte früh morgens in einem unbewachten Augen
blicke die auf dem Tiſche ſtehende Kaffeekanne er
griffen und den ſehr heißen Kaffee geſchlürft. Da
von iſt ihm etwas in den Kehlkopf gekommen, ſo
daß derſelbe verbrannte. Trotz der ſofortigen Ueber
führung in das Krankenhaus und der Vornahme
einer Operation ſtarb das Kind.

Zahna, 20. Jan. Die Handwerkskammer in
Halle hat hierſelbſt einen theoretiſchen Meiſterkurſus
ins Leben gerufen und zum Leiter desſelben Herrn
Rektor Kießler ernannt. Der Unterricht erſtreckt
ſich über kaufmänniſche Korreſpondenz, kaufmän
niſches Rechnen (Kalkulation), Buchführung und
Gewerberecht.

Delitzſcy, 17. Januar. Das hieſige Weiber
zuchthaus erfährt in nächſter Zeit wieder eine Ver
größerung, indem ca. 100 Jnſaſſen des Zuchthauſes
Lingen, Reg.Bez. Osnabrück, hierher übergeführt
werden. Verſchiedene kleinere Zuchthäuſer in der
preußiſchen Monarchie werden aufgelöſt, das ganze
Zuchthausweſen wird zentraliſierter.

Halle a. S. 19. Jan. Auf der Braunkohlen
grube 532 bei Roßbach wurden heute Mittag zwei
Bergarbeiter, Familienväter, durch Geſteinsmaſſen
verſchüttet. Die Rettungsarbeiten waren bis heute
Abend vergebens.

Eisleben. (Lehrermangel.) Jn Harbke, Aus
leben, Sommerſchenburg ſind ſeit Oktober v. J.
verſchiedene Stellen unbeſetzt. Jn Harbke werden
fünf Klaſſen von drei Lehrern, im Sommerſchenburg
vier Klaſſen von zwei Lehrern unterrichtet, ohne
daß bisher an Abhilfe gedacht werden konnte.

Tützen, 16. Jan. (Billige Zeiten. Jm Jahre
1513 wurde der Grundſtein zum Turm unſerer
Stadtkirche gelegt. Mit der Grundſteinlegung war

die Weihe der Kirche verbunden, an der ſeit dem
Jahre 1488 gebaut worden war. Aus der Kirchen
rechnung des Jahres 1513 erfahren wir etwas
über die Preiſe der Nahrungsmittel im Jahre der
Kirchenweihe. Es koſteten 15 Pfund Butter zwölf
Groſchen, das Pfund alſo noch nicht einen Groſchen,
ein Kalb kam auf 8 Groſchen, ein Rind auf ein
Neuſchock 2 Taler) 7 Groſchen, ein Schwein auf
5 Groſchen, ein Scheffel Hafer koſtete 5 Groſchen,
eine Kanne Honig 2 Groſchen, ein Stein (20 Pfund)
Fiſch 9 Groſchen. Zu der Zeit war das Leben
billig, jedenfalls aber auch der Verdienſt gering.

Grfurt, 21. Januar. Jn der letzten dreitägigen
Froſtperiode im Thüringer Walde ſind der Kälte
neun Perſonen zum Opfer gefallen.

Zur Arbeiterbewegung.
Die Lage im Ruhrrevier hat eine weitere Ver

ſchärfung erfahren. Nachdem es die Zechenbeſitzer
in ſchroffer Weiſe abgelehnt haben, auf die Ver
mittelungsverſuche des Oberbergamtes einzugehen,
iſt die Lage, die bislang noch einige Hoffnungen
auf baldige Beilegung offen ließ, eine völlig unhalt
bare geworden. Jetzt wird der Kampf bis aufs
Meſſer anheben, und wir werden Zeuge eines der
bedauerlichſten Schauſpiele, das ſich in der neueren
Wirtſchaſtsgeſchichte zwiſchen Kapital und Arbeit
abgeſpielt hat, ſein!

Nach den am 20. Januar mittags abgeſchloſſenen
Feſtſtellungen waren zur Morgenſchicht am 20. Ja
nuar auf denjenigen Zechen, die bisher vom Aus
ſtand betroffen, 46 896 über und unter Tage ange
fahren und 204 724 Mann ausſtändig.

Auf Zeche „Rheinpreußen“ bei Homburg (Berg-
amtsbezirk Bonn) unterbreitete die Belegſchaft der
Verwaltung eine Reihe Forderungen, welche die
Verwaltung mit einer Ausnahme Regelung der
Löhne und Minimallohn) ohne weiteres bewilligte,
worauf in zwei großen Belegſchaftsverſammlungen
beſchloſſen wurde, nicht in den Ausſtand einzu
treten.

e

Der Petersburger Rieſenſtreik hat alle Betriebe
in der ruſſiſchen Hauptſtadt lahmgelegt; die Arbeiter
gehen mit verzweifelter Entſchloſſenheit vor. Zu
ſammenſtöße mit der bewaffneten Macht können in
jedem Augenblick eintreten.

Die Arbeiter haben auf allen Werken und
Fabriken der Stadt die Arbeit niedergelegt. Am
Sonnabend wurden alle Unterſchriften für die Peti
tion an den Kaiſer geſammelt, Die Verſammlungen

dauern fort; der Prieſter Gapon hielt Anſprachen
an die Arbeiter. Man iſt überall entſchloſſen, am
Sonntag um 2 Uhr auf den Platz vor dem kaiſer
lichen Palais zu marſchieren, ſelbſt bei jeden nur
denkbaren Widerſtande Die Arbeiter erklärten
Wir ſind bereit, auf dem Platze vor dem Palais zu
ſterben. Wir verlangen ausdrücklich, daß der Kaiſer
erſcheint und uns anhört. Man ſteht, das Vertrauen
der Arbeiter zu dem Kaiſer iſt immer noch nicht
erſchüttert. (Siehe den Artikel „Ein Blutbad in
Petersburg“.)

Der Streik greift bereits auf die Provinzen
über; aus Moskau und Libau kommen höchſt be
achtenswerte Meldungen. Auch die Nachrichten aus
Kaukaſten lauten höchſt beunruhigend Die revo
lutionäre Bewegung unter den Arbeitern nimmt
große Dimenſionen an.
c.

Vermiſchtes.
„Es wird weiter gefochten!“ So ſagte Graf

Pückler zu ſeinen Getreuen, die ihn am Montag
aus dem Berlin Moabiter Gefängnis abholten, wo
er ſeine dreitägige Ordnungsſtrafe abbüßte, die ihm
wegen Ungebühr vor Gericht („Wir werden uns
mit der Waffe ſprechen!“) erteilt worden war. Man
überreichte ihm Blumenſpenden und einen Lorbeer
kranz. Ein Mann wollte Pückler den Kranz ent
reißen, ergriff aber die Flucht, als er verprügelt
werden ſollte.

Der Hauptlehrer Nickel in Trakehnen iſt vom
Amte ſuspendiert worden und hat ſchon zum

Februar ſeine Wohnung zu räumen. Der Mann
iſt vollſtändig gebrochen. Seine Frau liegt ſeit
langem krank darnieder die Familie leidet Not.
Wie es heißt, ſoll für Nickel geſammelt werden.

Eine Serliner Friſenſe vergiftete ſich mit Co
cain, das ſie in ihr Bier gegoſſen, in einem Café,
weil ihr Bräutigam ihr, und zwar mit Recht, Vor
würfe über Untreue gemacht. Die Selbſtmörderin
verſtarb gleich nach der Tat.

Freienwalde a. O. Beim Häckſelſchneiden
geriek Mittwoch mittag in dem benachbarten Dorfe
Sonnenburg das 16 Jahre alte Dienſtmädchen Eliſe
Rattunde in die Welle und erlitt ſo ſchreckliche Ver
letzungen, daß gleich darauf der Tod eintrat.

Copenit. Um ein paar Weihnachtsbäume
haben ſich ſechs Eiſenbahnbeamte der Station
Niederſchönweide um ihren ehrlichen Namen und

ihre Stellung gebracht. evor Weihnachten einen Güterzug nach Camenz in
Sachſen und benutzten hier die Gelegenheit, um in
einer gräſlichen Forſt etwa 40 Weihnachtsbäume
zu entwenden, die ſie mitnahmen und in Berlin
verkauften. Gerade die ſchnelle Fortſchaffung der
Bäume lenkte den Verdacht auf die Bahnbeamten.
Es ſind meiſt ältere verheiratete Leute, die außer
der gerichtlichen Verurteilung auch die Entlaſſung
aus dem Dienſte zu erwarten haben.

Altdamm, 21. Jan. Der Sohn des Bürger
meiſters von Altdamm, Dr. Froſt, und Fräulein
Marie Bader, die Tochter eines bekannten Fabrik
beſitzers in Altdamm, ſind, wie die „Stett. Abend
poſt“ meldet, geſtern Abend auf der Rückkehr von
einem gemeinſamen Schlittſchuhausſluge nach Ar
nimswalde auf dem Dammſchen See eingebrochen
und ertrunken. Die Leichen wurden heute früh
aufgefunden

Görlitz, 21. Jan. Von Den vier in Henners
dorf nach dem Mittageſſen unter Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankten Perſonen iſt noch eine
zweite Perſon geſtorben. Es iſt gerichtlich die
Sektion der Leichen angeordnet worden.

Folgenſchwere Verwechslung. Jn Linda bei
Neuſtadt a. Orla trank ein Einwohner im Dunkeln
ſtatt aus der Schnapsflaſche aus einer Flaſche mit
Salmiakgeiſt. Der Mann zog ſich dadurch ſchwere
innere Verletzungen zu. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Aus KRuſſiſch- Polen und Wilna kommt die
Nachricht, daß dort ſtrichweiſe 30 Grad Kälte herrſcht.
Die Züge haben bis 40 Stunden Verſpätung ge
habt Landleute und Milchfrauen vor Wilna ſind
erfroren aufgefunden

Eine aus fünf Perſonen beſtehende Familie
wurde bei Szatmar in Ungarn vom Schneeſturm
überraſcht und erfror.

Wetterumſchlag in England. Der Montag
war in Alt England der kälteſte Tag ſeit Jahren,
aber mit einem Male ſchlug die Kälte in Regen
und Schnee um. Während eines furchtbaren Schnee
ſturms verſanken verſchiedene Schiffe, eine Anzahl
Menſchen iſt umgekommen.

Straßenkämpfe in Lodz. In Lods in Ruſſiſch
Polen kam es bei einer ſozialiſtiſchen Demonſtration
zu einem Straßenkampf mit der Polizei, von beiden
Seiten wurden Schüſſe abgegeben, mehrere Per
ſonen verletzt und der Träger einer roten Fahue,
ein Schuhmacher, getötet. Die Unſicherheit in dieſer
Fabrikſtadt iſt überhaupt groß geworden, brotloſe
Arbeiter plündern gin hellen Tage die Läden.
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Ein Blutbhad in Petersburg.
Der letzte Sonntag hat für Petersburg gebracht,

was man allgemein befürchtete. Der Verſuch der
Arbeiter, zum Zaren zu dringen und ihm ihre
Bittſchrift perſönlich zu überreichen, iſt total ge
ſcheitert. Aber mit welchen Mitteln. Die wehrloſe
Arbeiterbevölkerung iſt einem furchtbaren Gemetzel
ausgeſetzt worden, und der brutale Despotismus
hat endlich ſeinen Triumph, den ſein Heer in der
Mandſchurei bisher ſo vergeblich erſtrebte. Der
Sieger in der ruſſiſchen Regierungswelt kann über
einen Erfolg quittieren, der den unterlegenen Ar
beitern teuer zu ſtehen gekommen iſt. Mehr als
2000 Tote und mehr als 4000 Verwundete be
decken das ſeltſame Schlachtfeld. Für den Moment
haben diejenigen gewonnen, die den Zaren von
jeder Verbindung mit ſeinem Volke abhalten wollten.
Die Folgen dieſes Blutbades laſſen ſich noch nicht
überſehen. Das „Berl. Tgbl.“, dem wir dieſen Be
richt entnehmen, erhält aus Petersburg von ſeinem
dortigen Korreſpondenten folgende bewegte Schilder
ung der blutigen Vorgänge:

Ein folgenſchwerer Tag für das Zarentum.
Petersburg, 22. Januar.

Ein folgeſchwerer Tag war es, der heute für
Petersburg anbrach. Bald nach Mitternacht hatte
eine Arbeitermenge von an tauſend Mann das
ſtädtiſche Waſſerwerk anzugreifen geſucht, um es

Nun kehrte Gapon um und ſtellte ſich an die Spitze
ſeiner Schar, die jetzt vormarſchierte. Ein Komman
doruf ertkönte, die Hähne knackten, dann ſiel um
14 Uhr 40 Minuten die erſte Salve blinder Schüſſe.
Die Arbeiter marſchierten weiter vor. Ein neuer
Kommandoruf, ein Knacken, und drei ſcharfe Salven
wurden in den dichten Haufen hineingeſchoſſen.
Ein furchtbarer Schrei des Entſetzens ertönte.
Schmerzensrufe, Stöhnen der Verwundeten, welche
eine wilde Flucht der Arbeiter hervorriefen, war
das Reſultat dieſes Gewaltaktes. Als einer der
erſten war der Prieſter Gapon verwundet umge
ſunken, den Schnee mit ſeinem Blute färbend. Um
ihn lagen Tote und Verwundete zu vielen Hunderten
Furchtbar war die Wirkung des Feuers auf ſo
nahe Diſtanz geweſen. Wohl fielen vereinzelte Re
volverſchüſſe aus den Reihen der fliehenden Arbeiter,
die von wilder Panik ergriffen, dahinjagten und
die ihre Wut an vereinzelten Polizeipoſten aus
ließen, indem ſie mehrere von ihnen töteten. Hier
war die Tragödie zu Ende. An 300 Tote und
ebenſoviele Verwundete deckten die Straße. Das
rote Kreuz trat an ſeine Rechte. An dieſem Punkt
war den Arbeitern jede Luſt zu weiteren Zuſammen
rottungen vergangen. Ueberall ſtanden kleinere
Gruppen von Arbeitern und weinenden Frauen
zuſammen, die heftig geſtikulierten, ſie begriffen
nicht, warum Militär auf ſie ſchieße, wo ſie doch
nur dem Zaren ihre Bittſchrift übergeben wollten

Sehr blutig verlief ein zweiter Zuſummenſtoß
an der Moskauſchen Pforte, auf welche 20000 Ar

fürſt Wladimir, in deſſen Palais ſich ſeit dem
frühen Morgen ſein Stab befand. Die erteilte Pa
role war, keinen zu ſchonen und jede Zuſammen
rottung zuſammenzuſchießen. Dieſe Parole wurde
ſtreng befolgt, ein entſetzlich blutiges Werk wurde
verrichtet; leider haben viele Unſchuldige leiden
müſſen, die für ihre Neugier ſchwer beſtraft worden
ſind. Die Polizei und die Gendarmerie waren ſo
gut wie außer Funktion geweſen. Es herrſchte
Militärgewalt. Die Schuld, welche die ruſſiſche
Regierung trifft, iſt, daß ſie die Bewegung zu ſehr
anwachſen ließ und die Arbeiter zu politiſchen
Forderungen ermutigte, wo ſie von vornherein, die
Abſicht hatte, nichts zu bewilligen. Jn Arbeiter
kreiſen herrſcht eine furchtbare Erbitterung und
tiefe Depreſſion. Ein derartiges Vorgehen kam
ihnen völlig unerwartet. Unter den gebildeten
Klaſſen, die nur wenig von den entſetzlichen Vor
gängen auf der Straße und in den Vorſtädten
wiſſen, herrſcht große Unruhe, da ſie den Ausbruch
einer vollen Revolution befürchten. Viele haben
Petersburg eilig per Bahn verlaſſen, um ihre Perſon
in Sicherheit zu bringen. Morgen bleibt Petersburg
den dritten Tag ohne Zeitungen.

So weit der telegraphiſche Bericht, aus dem
hervorgeht, in welch erbarmungsloſer Weiſe die
Reakionspartei, in deren Händen ſich der Zar be
findet, es zu verhindern wußte, daß die Stimme
des Volkes zum Selbherrſcher dringe.

Ein Schreiben, welches der Führer der Arbeiter,
verprügelt u zerſtören, Sie wurde von Militär durch ſcharfe n Prieſter Gapon an den Kaiſer gerichtet hat lautet:Schuſſe zurückgetrieben, an 30 Tote und e beiter aus Kolpino n e Hier ſollen an Tau „Herrſcher, glaube nicht, daß Dir die Miniſter
n iſt vom zurücklaſſend. ſend tot und etwa 00 verwundet worden ſein. die volle Wahrheit über die Lage geſagt haben
chon zum a Jn gleicher Weiſe wurden die Arbeiter auf an Das ganze Volk vertraut Dir und beſchloßDer blutig eingeleitete Tag ſollte blutig ver gansßeNer Mann 5 z deren Straßen empfangen. morgen Nachmittag 2 Uhr vor dem Winterpalaislaufen. Schon beim Morgengrauen wurden ſämt g glie Schon gegen 1 Uhr war es klar, daß der Ver D Not d Iliegt ſeit S zu erſcheinen, um Dir ſeine No arzulegen.eidet R liche aus den Vorſtädten nach der Stadt führenden ſuch der Arbeiter, in die Stadt zu dringen völlig W O kelmütt icht dem Volkn o Straßen durch einen fünffachen Militärkordon ge ſcheitert war in dann erret u mvrauſche Ba zrden. ſperrt, um keine Arbeitermengen ins Centrum ge Auf dem Platz vor dem Winterpalais war bis erſcheinſt, dann zerreißt Du das moraliſche Ban
mit Co langen zu laſſen. Der Platz vor dem Winterpalais 6 Uhr Abends all an d o kleine Ant zwiſchen Dir und dem Volk. Das Vertrauen zuiem Cafe wurde von Militär okkupiert. Jm Hof des Palais hr Abends alles ruhig, denn jede Keine An Dir wird ſchwinden, da unſchuldiges Blut zwiſchen
echt Vor war eine Artillertebrigade poſtiert. Die Straßen ſang e r und dem Bolk liehen wird ſchentmörderin durchzogen ſtarke Reiterdetachements. Koſaken mit Am ſpäten Nachmittag fanden in einzelnen morgen vor Deinem Volke, empfange unſere Er

e Hauptſtraßen wie den Newski, der Morskaja und ebenheitsadreſſe mutigen Geiſtes IJch, der Verblanker Klinge wurden an den meiſten Straßen Fer Gorochowaja regelrechte Straßenkaämpfe ſtatt glſchneiden ecken aufgeſtellt. Fett gedruckte Anſchläge mit der u J g n Pfe das treter der Arbeiter, und meine tapferen Arbeits
ten Dorfe Warnung von Seiten der Polizei an die Bewohner Cent e e e e et e verg blich genoſſen garantieren die Unverletzlichkeit Deiner
er cie ihre Häuſer nicht zu verlaſſen und ſich an Aufs- nen feſten Körper nes liegen n Wo
liche Ver läufen nicht zu beteiligen, wurden angeſchlagen. e das Militar geſchloſſen gehen Bei der u d du Dein Wer dpercne e Sat

Der Warſchauer Bahnhof und der baltiſche Admiralität gab das Militär im Laufe des Tages rich wt ben beſtsbäume Bahnhof waren von einem Militärkordon umgeben, Zehn ſcharfe Salven ab, die viele Opfer forderten herrſchers war das Blutbad, das wir oben be
u um das Eindringen von Arbeitern zu verhindern Stellenweiſe antworteten die Arbeiter durch Werfen le e x x LAILeah e.

5 e un e l Uhr e e im Handgrangaten und n und a das Produkten Börſen HZuge eine gewaltige Arbeitermenge gegen den bfangen vereinzelt fahrender Militärperſonen, die ue Militärkordon bei der Narvaſchen Pforte an. Den halbtot gepett el waren e itärp n nene e e
Um in Demonſtrierenden voran zog der Prieſter Gapon, Gegenwartig G Uhr Abends) iſt es ruhiger leichte ialandiſhe Kuttergerſte 187 ean der in einer Hand das Kreuz, in der anderen eine geworden, doch das Paſſieren des Newokt iſt ſtellen Zehn e h e e

n Rolle mit der Bittſchrift für den Zaren und den weiſe noch gefährlich, da ab und zu Schüſſe fallen. Hafer, märk. meclenb., pomm., preuß. poſ. u. ſgleſ. fein 155
ng e Forderungen der ſtreikenden Arbeiker trug. Jhm Sonſt macht die Stadt den Eindruck eines großen bis 165, miltel 147-— 154, gering 143- 146 ab Bahn und frei
beamten. folgten 15- bis 18000 Mann, die eine Hymne Heerlagers. Auf den Plätzen und in den Straßen Wagen. Mais amerik. mixed 129,50-131,90, rund. 122,50 bis
e außer ſangen. brennen Wachtfeuer und lagern Truppen. Dem 127 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
tlaſſung Etwa 80 Schritt vor dem Militärkordon tönte blutigen Tage dürfte eine ruhige Nacht folgen. Die el d e e Bahn c frei Weizen
Bürger e e der Befehl, e r n Wo ehe d et d Se das Verwundeten Wetten I o r en e ra ſonſt geſchoſſen werden würde. Ein oment ſoll lan 4 etragen, doch iſt dabei ein Jrrtum
n des Zögerns kam in die Menſchenmaſſe. Dann möglich. Jn den Vororten herrſcht Ruhe. Man A d t haben durch die AnngFabrik trat Gapon vor, um mit dem Offizier zu unter glaubt vielfach, daß die Arbeiter morgen den Ver wegen je er Ar burger Zeitung, welche

Abend handeln, wobei er verſuchte, ihm die Bittſchrift zu ſuch, in die Stadt zu dringen, wiederholen werden. hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
n überreichen. Alles wurde aber zurückgewieſen. Den Oberbefehl über die Truppen führte Groß Lokalblatt iſt, anerkannt guten Erfolg.

na c cone reeeeeeeee=—=--— n e h h ergebrochen Eine le n Ifru große und eine mittlere se fi Anmzeigent. r a. rn 5 Flechtenkrankee 0 nun e. SULGL“S trockV egiftungs e e iſt in meinem Hauſe Torgauer 9 rer r undeue,n n e S ſo unerträgliche Hautjucken, heilel die möhlirt. 8 inrmer ſtraße 183 zu vermieten im O ſtrut unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
hat zu vermieten. Näheres zu er Hermann Beck- ein Kraftfuttermittel 1. Ranges ſelbſt denen, die nirgends Heilung

inda bei fragen in der Exped. d. Bl. 5 zur Beförderung der Ernährung. Die Tiere nehmen bei regel- fanden, nach langjähriger praktiſcher
Dunkeln i er u. Tauben utter S mäßigem Gebrauch von Maſtpulver und geſundem Futter ungemein Erfahrung. Auf dem Verfahrenſche mit Ein Schaufenſter Hühner Gerſte, benſt Mais J ſchnell zu, ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig beeinflußt wird. ruht t tſcbhe Reichspate

n und eine Wicken, Erbſen 2c., auch gemiſcht, Zu haben à Pfund 25 Pfg., à Zentner Mk. 17. bei a Meer e e

nn t un Dr „Chariotter-c m Ladentür t e Oscar Scheibe in Annaburg. burg4, Kantſtr No. 97
m billig zu verkaufen bei Adolf Weicholt, Prettin. e eherrſcht Louis Hofmann,
tung g.
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Montag

Ein Zughund
ſteht zum Verkauf

Feldſtraße 47.
Ein ſtarkes

Pa. Magdeh. Hauerhahl,
Pu. ſuure Gurken,

Henf- und Pfeffergurken
empfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig's Sohn.
feinsteo Pflanzenbutter

un übertroffen zumArbeitspferd
hat zu verkaufen

Preim, Mittelſtr.
Jch verkaufe meine, an meinem

Hauſe angreuzende

empfiehlt die

Garantiert reinen

Schlenderhonig
in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.

kochen, braten u. backen

PALMIN
50 Ersparnls
gegen Butter

Stempelfarbe
violett S

waſchethte Stempelfarbe
chwarz, ſowie

Danerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Citronense
aus friſchen Citronen 2unr Citronensaftkur

Bergmann's Zahn-Paſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.,

ft
Bauſtelle, Apotheke Annaburg.

ohne Anzahlung, trete dafür 3an 2. Stelle hinter Sparkaſſe. Narhlaß-Verzeichniſſe
Reinhold Henze, Ackerſtr. hält vorräthig die Buchdruckerei.

und im Haushalt vorzüglich geeeignet,
à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg,
NB. Bei grösserer Abnahme gewäher Vorzugspreise.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.



Täglich friſche

Hühnereier
bei Herm Becikeim Geſellſchaftshauſe.

Gute Mahlkleie
(Roggenkleie) à Etr. 6,25 Mk.

Weizenschalen
Maisschrot

Baumwollsatmehl
Gerstenschrot

und Mastpulver
empfiehlt

Gsrar Srheibe.
9ff. Speiſe- Leinöl

à Liter 1.00 Mk., ausgewogen per
Pfund 60 Pfg empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e Hausfrauen h

als allerbesten
und billigsten e
Caffee-Zusatz
o Und Caffee-Ersatz
Zu haben in fast allen

empftehlt ſich für Kutſch Reiſe und Laſtfuhren

hervorragende Qualität, in ſchönen Farben empfehlen

Schlesische Dachstein- u. Palzziegel- Fabriken
vormals G. Sturm Aktien-Geſellſchaft,

Freiwaldau (Bez. Liegnitz).
Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.

e Kleiderſtoffe,R unterrogſſtoſſe, Flanelle,

Kleider und Hemden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.

Das Fulrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

bei en

e Han dlungen

Se eZur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Buchdruckeret von H. Hteinbetß

in nung

aoeht t Melierhiher
Carl J Anchr

empfiehlt beſonders e

10 Elle Bettzeug. 10 Elle Jnlette 10 Elle Leinwan
2.00 Mk. S. 00 Mk. 2.00 Mk.

blaue und braune 10 Elle HemdenWalkjacken. 9 40 Elle HalhlamaBarchent, 2 Mk. 00 Mk.
rwntchM nnd Preisverzeichnißliegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Sechürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen

u I. 6. Hollmig's Sohn.

Chinelichſe Thee's,
medtziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie an Annaburg
(O. Schwarze.)

Chokoladen,
Carago, Thee,

m Vaffee'sgeröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

M. Richter.

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt
Garl Quehl, Annabury,

10 Elle reinwoll. 10 Elle Kleider Unterröcke ſchon
Lama, 6.50 Mk. Barchend, 2.50 Mk. von J Mk. an.

Barohenchemuen fur Dänner yterhosen für Männer
und Frauen, und Frauen,Stück von 90 Pfg. an. Stück von 90 Pfg. an.

Handſchuhe, Barchendtücher, W Jagdweſten
Tücher, Strümpfe, wollene Tücher, in allen Farben
Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacshandſchuhe.

Bettfedern und Daunen.

Garantirt rein!Mil u. Maſtpulber o

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt a Kilo-Packet 50 Pfg. franko
Drogerie Annaburg s (0. Sohwarze)

ſt
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer

Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen

noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 1. Cuartal entgegen. Der

Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25. Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung

Konſum-, Produktiv, Spar u. Bauwerein
für Annahury und Umgegend, E. 6. m. h. H.

Sonntag den 29. Januar 1905 nachm. 3 Uhr
in Acker's Neue Welt

General-Verſammlung.
Da gesordnung:Geſchäftsbericht über das verfloſſene Halbjahr.

Genehmigung der Geſchäft
und Vorſtand.

Genehmigung der Verträge
den Vorſtand.

Geſchäftliches.

8 Anweiſung für Aufſichtsrat

und der Vergütigung für

Anträge ſind ſtatutengemäß ſchriftlich an den Vorſitzenden einzureichen.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.
Otto Zimmeck,

Vorſitzender.
W. Obenläncien,

ſtellvertretender Vorſitzender.

Offeriere als beſonders preis
wert: Beſte neue
Hienert'ſche Rapskuchen

A Ztnr. 6.25 Mk.,
Pa. Harburger Leiumehl

à Ztnr. 8.00 Mk.
vorzügl. reine

mehlreiche
à Ztnr. 6.40 Mk.,

ſowie ſämtliche Futtermittel,
als Mais, Mais- und Gerſten-

ſchrot, Cokuskuchen,
Roggen u. Weizenmehlin nur guten nen zu enorm

billigen Preiſen.

G. Hoellmig's Sohn.

en u 9
in allen Größen

fertigt Sauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Schleſiſchen

Fenehel-Honig-Extrakt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. h

Apotheker Dotter's
Krampfmitte
heilt Krampf undSeifbeinigfeit der Schweine in

wenigen CTagen. Viele Dankſchrei
ben
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.

Roggenkleie

14 jähriger Erfolg. Nur Fla-

Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

e Annaburg.

Gummierte
Poſtpachrt-Anfkklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren m
Gigarrekken

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

empfehlende Erinnerung

M. Richtker.

Hochfeine Valencia-

Apfelſinen
von friſcher Sendung

a Dtzd. 4S Pfg.ff. Messina-bitronen
empfiehlt

J. G e s Sohn
Annaburger

Landwehr-
e Verein

Zur Feier des
Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers und Kösnig
findet am Freitag den 27. Ja
nuar vormittags 10 Uhr in
der Schloßkirche

Feſtgottesdienſt
ſtakt, wozu die Herren Kameraden
eingeladen ſind.

Antreten 10 Uhr vor der Woh
nung des Herrn Vereinsvorſißenden
zur Abholung der Fahne.

Abends von S Uhr ab ſindet
im Saale des Vereinslokal zum
goldenen Ning

Theater- Aufführung
mit anſchließendem

all
und Kaffeepauſe ſtatt, wozu die
Herren Kameraden und verehrten
Vereinsdamen höfllichſt eingeladen
werden.

Der Vorſtand.

in

Damlkksa gung
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme beim

Hinſcheiden und Begräbnis unſerer lieben Mutter und Groß
mutter ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geschuwister Br.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annabur
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